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Das Menü ist angerichtet
DasRotstab-Cabaret gefälltmit einemMix aus lockeremHumor und starkerMusik.

Ulrich Fluri (Text) und
Nicole Nars-Zimmer (Bilder)

DerUnterhaltungswertdiesesgrössten
Liestaler Vorfasnacht-Happenings ist
ungebrochen. Mit allerlei Komik und
KlamaukundeinemreichhaltigenMu-
sikprogrammwirdamRotstab-Cabaret
so ziemlich für jedenGeschmacketwas
Passendes serviert. DieAusgabe 2020
kann sich qualitativ sehen und hören
lassen und gehört nach wie vor zu den
Grand-Slams der Baselbieter Vorfas-
nachtsveranstaltungen.

Woaber endetder feinsinnigeWitz
mit funkelnden Wortspielen, und ab
wann gehts über in deftigen und bra-
chialenHumor,dereherandenStamm-
tisch passt? Wie viel und welcher Stil
von Pfeifen, Trommeln und Guggen-
musik ist erträglich, umauchdiePuris-
ten von traditioneller Fasnachtsmusik
beiLaunezuhalten?SolcheFragenund
Betrachtungen sind bei den Fas-
nachts-Habituées und dem allgemein
verwöhnten Publikum alljährlich die
Basis für die Bewertung dieses so be-
liebtenCabarets.

DerpersönlicheGeschmack ist aber
so individuell undunterschiedlich,dass
dieGrenzen immerfliessendverlaufen.
Undes ist ja niemandgezwungen, sich
vor lauterLachen ständig zukrümmen
oder sichdieHändewundzuklatschen.
AlsFasnachts-Gourmet suchtmansich
diewirklichenHäppchenebenà lacarte
heraus, undvondenengab‘s anderVor-
premiere reichhaltig zu naschen.

VonCarl Spittelerbis
Klima-Greta
Vorhang auf, die närrische Party be-
ginnt. Und das mit den gastgebenden
Pfeifern undTambouren, die alsArtis-
ten mit dem Zirkusmarsch «Monty»
ein erstes Ausrufezeichen setzten. Mit
einer würdigen Hommage an die bei-
den grossen Baselbieter Carl Spitteler
undOskar Bider erteilten zwei perfekt
nostalgischgekleideteCabarettisten im
Prolog dann dem Publikum etwas Ge-
schichtsunterricht. SpittelersBestseller
«OlympischerFrühling»kamdabei ge-
nau sowitzig zur Sprachewie die Sicht
des Flugpioniers Bider von ganz oben
herab auf Liestal. Ein starker Auftritt!

Carl Spitteler aliasThomasvonArx
machte sich indes 100 Jahre nach sei-
nerNobelpreisverleihung so seineGe-
danken über die Gesellschaft und läs-
terteetwaüberdenaltenKV-Saal sowie

auchüberdasneueLogoderBaselland-
schaftlichenKantonalbank.

Auch die junge Garde der Rot-
stab-Clique ist musikalisch gut unter-
wegs. Das haben sie mit dem perfekt
gespieltenKlassiker«Arabi»eindrück-
lichunterBeweis gestellt undangedeu-
tet, dassauchdemtraditionellenTrom-
meln und Pfeifen in Liestal nach wie
vor gehuldigt wird. Derweil trumpften
die Tambouren akustisch und optisch
mit einer Trommelshow auf, die das
Publikum zu Beifallsstürmen hinriss.
Auf dunkler Bühne wurden da mit
Leuchtschlegeln Lichteffekte auf die
Trommeln gezaubert.

OK-Chef Dieter Epple hat zusam-
menmit denRegisseurenThomas von
Arx,Maik vanEpple undBarbara Klei-
ner seit JahreneingutesGespür fürden
Humor der Leute auf der Strasse. Das
kamindenRahmenstückenthematisch
gut zum Ausdruck. Mit dem Sketch
«Wo hesch s Gebiss?» wurde topaktu-
ell die Eröffnung der Altersresidenz
Tertianum aufs Korn genommen. Das
taten die Cabarettisten wie immer in
ständigemKlamaukmit viel schauspie-
lerischerKomikundKlasse.Dabei kam
dasVeralbernderaltenLeuteeigentlich
lustig undwitzig daher.Wenn aber der
90-jährigen Rosa zum Geburtstag ein
Vibrator geschenkt wird,mag das eine
Männerrunde am Biertisch vielleicht
lustigfinden, aneinemöffentlichenAn-
lass sind solche Anzüglichkeiten aber
unter derGürtellinie einzuordnen.

Von einer ganz anderen Seite zeig-
ten sich diese sieben Witzbolde im

Stück«DrneuLeu»dann inderWüste
als wilde Tiere, die unter dem Klima-
wandel zu leiden haben. Im etwas zu
langenundholprigenAblaufmitwenig
Pointen wurde sehnlichst die Öko-
QueenGretaheraufbeschworen. Sieer-
schien dann auchmit einer Horde von
Protestlern und gab wuchtig singend
zusammen mit den Wüstentieren ein
prächtigesBühnenbild ab.Gut gebrüllt
Löwe!

Zoff imNetzundeinBänggler
vonderRolle
Trotz einigen Durchhängern mit
sprachlichenAussetzernunddemtypi-
schen Premieren-Groove kommt der
Auftakt in die Liestaler Bühnenfas-
nacht gut anund sorgt für vieleLacher.
Allen voran die Schnitzelbänke vom
«SpitzigRyssblei». Souverän, pointiert
undspritzigmit viel Lokalkolorit bringt
er seine Verse auf die Bühne. Einen
schwerenUnfall inLiestal beschreibt er
so: «Uf der Intensivstation aber füehl i
mi halber bsoffe, derby hani nur e
Schluck LieschtlerWasser gsoffe».

Völlig von der Rolle präsentierte
sich dagegender zweite Bänggler «Pa-
pageno»,der für seinenAuftritt inLies-
tal schlicht nicht bereit war. Umso er-
frischender dafür der Vortrag der Rot-
stab-Pfeiferinnen. Vor dem schönen
Bild eines Ziegelhof-Bierwagens, in
Pferdekostümen gekleidet, gaben sie
unter demDirigat des englischen Inst-
ruktors Paul Wilman den «Rossbolle
zum Besten – ein Ohrenschmaus! Ge-
nausowieder«LordOfTheDance»bei

dem der Stamm die Bühne pfeifend,
trommelndund tanzend ineine irische
Szenerie verzauberte.

DasRotstab-Cabaret hält sich zwar
ans Bewährte, mit dem Rahmenstück
«Zoff imNetz»wurdenunaber sowohl
inhaltlich, choreografischundmitFilm-
einspielungen Neuland betreten. Vor
demHintergrund der Suche nach dem
diesjährigen Rotstab-Fasnachtssujet
haben die Cabarettisten als Vertreter
vonGoogle,Wikipedia, Instagramund
Facebook die digitalen Medien in ein
Riesenchaos gestürzt und alles durch
denKakaogezogen,was irgendwiemit
Internet zu tun hat. Sackstark!

FürdenultimativenfinalenRausch
sorgtenwie immerdieStedtlisingers in
ihrem allmählich ausgeleierten, aber
immer noch eleganten Frack-Outfit.
DasulkigeSeptett, allesamtbegnadete
Sänger und Schauspieler mit dem Ge-
spür fürwitzigeChoreografien, hat die
Gabe, sich über allerlei Ungereimthei-
ten in pfiffigen Pointen lustig zu ma-
chen, und das verpackt in bekannte
Songmelodien. Dabei haben sie über
diePatrouille Suisseunddasgenderge-
rechte Verbot der «Maitlibei»genauso
gelästert wie über die Posse mit der
FahneanderweissenFluh.«Johrelang
hängt si dört – kei Sau het die Fahne je-
mols gschtört!»

Das Rotstab-Cabaret findet noch
täglich bis Samstag, 29. Februar, im
KV-Saal statt. Vorstellungsbeginn ist
um 19.30 Uhr.

Närrische Party: die Pfeifer und Drummler vom Stamm als «Fasnachtsinfluencer».

Die digitalen Medien in ein Riesenchaos gestürzt: die Cabarettisten mit der Nummer «Zoff im Netz».

Souverän: «Spitzig Ryssblei».

E Hampfle Zeedel
us Laufe, Rynach
und Därwil

Herrenfasnacht Logisch,heuerkommt
keine Fasnachtsformation um das
Megathema Klimaschutz herum. Dies
beweist auchderBlick indievielenZee-
del vom vergangenen Wochenende.
Die Laufner Haxenwaggis-Clique
nimmt die Schuld auf sich:

Mir hei dr Greta ihri Chindheit gstohle,
do drfür chönnt i mir dr Arsch versohle.

Doch tritt die Zunft der Zeedel-Vers-
schmiede immerdannbesonderspoin-
tiert auf,wennesum lokaleBefindlich-
keitengeht.DerÜberdruss vordenvie-
len Wahlterminen ist der Reinacher
WagencliqueDieBehämmertedeut-
lich anzumerken:

Jetzt mol im Ärnscht, ihr liebe Lüt,
mir halte vo de Wahle nüt.
Uups, jetzt hämmer d‘Pointe leider scho
viel z‘frieh us däm Värs use gno.

DieLaufnerWagencliqueStedtlistür-
mer weiss, wie man sich viel politi-
schen Ärger ersparen könnte, wenn
man derNatur freien Lauf liesse:

Jä z Zwinge sisch ärnschthaft wohr,
si weis Chemmi lo stoh und chöme sich
id Hoor.
Löhts doch lo stoh das alte Chemmi.
Das nimmt denn die nöchschti
Überschwemmig.

Zur geplanten Schliessung des Kan-
tonsspitalsLaufen,des früherenFenin-
gerspitals, dichten die Nasegrübler,
ebenfalls aus Laufen:

Hesch s’Muul verdätscht,
oder alli Rippli quätscht,
oder eventuell sogar dr Zingge broche
und glichzitig dr Hals oder
angeri Chnoche,
die si di z’Laufe grad wider schigge –
du muesch di vornedure lo zämmefligge!
Will de mit dene nit chasch verhandle,
losch di lieber bim Tierarzt Meier
behandle!

Der fasnächtlicheEinzelkämpferPfaf-
febärgler sagt zumgleichen Thema:

S’Laufner Spital wird gschlosse,
natürlich s’ganze Personal entlasse.
Und zum Troscht, das isch doch famos,
blibt is numme no
die neui Josef-Feninger-Stross.

Was den Laufnern der Frust über ihr
Spital, ist den Leimentalern die Fas-
sungslosigkeit überdenbizarrenBaum-
haus-Streit. Auch die 99er Bäsefräs-
ser aus Therwil verstehen die Welt
nichtmehr:

Bim Leue wird e Riiseklotz us Beton
uffebaut.
Jetzt hän sie’s gschafft und s Dorfbild
isch komplett versaut.
Doch wenn zwei Chinder amme Baum
fünf Lättli zämmeniete,
chunnt am Ändi s Bundesgricht und
duet’s sofort verbiete.

Die Sorge ums eigene Dorfbild treibt
ebensoDrDärwilerDursli um. Ziel-
scheibedes Spotts ist jedochdieBasel-
landschaftliche Kantonalbank, deren
jüngsterFilialenumbau inBahnhofsnä-
he falsche Assoziationenweckt:

Am letscht Fritig – ha ich z’Därwil uf
dr Bang – wellä Gäld usälo
Jetzt stand i wieder duss – ich glaub -
ich bi vrcho
Kuschelchüssi – weichi Polschter -
rot’s Liecht – s’macht mi muff
Da’sch doch kei Bang – da’sch ä Puff
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